
Organ fiir amtliche Kundmachungen. 
Erscheint an jedem Kreitaa. Abonnementspreis: F ü r  das In l and  jährlich 4 Kr., halbjährlich 2 Kr., vierteljährlich 1 Kr., mit Poswersendung und Zustellung ins. Haus; 
für Oesterreich und Deutschland mit Postversendung jährlich 5 Kr., halbjährlich Kr.  2 .S0;  sür die Schweis und das  übrige Ausland jährlich 6 Fr.,  halbjährlich Z F r .  
vierteljährlich F r .  1.5V franko ins Haus. M a n  abonniert im Jnlande bei den' betreffenden Briefboten; fürs Ausland bei den nächstgelegenen Postämtern oder bei der 
Redaktion des „Volksblattes"; für  die Schweiz bei der Buchdruckerei I .  Kuhn fit Buchs (Rheintal). — Briefe und Gelder werden franko erwartet. — Einriickungsaebühr 
fiir Inserate im Publikationsteile für die dreispaltige Zeile oder deren Raum. 8 h ober 10 Rp. — Korrespondenzen, Inserate und Gelder sind a n  die Redaktion einzusenden, 

und zwar erstere spätestens bis jeden Mittn?octz mittags. 

Freitag JI2 -18«  d m  2 .  M a i  1 9 1 3 .  

Amtlicher Teil. 
Z, 1328 / B e g .  

KiMdMachttttg. 
Bei der am 22. ÄprU 1913 vorgenommenen 

Zuchtstierbeschau wurden nachbezeichnete Zucht-
stiere a ls  zur Zucht vollkommen tauglich erkannt. 
Name des Eigentümers Gemeinde 

D e s  Stieres 
Alter in  Farbe 

Bürgerheiui 

Johann Frick 
Zohann Frick 
Johann Frick 
Johann Frick. 
Gemeinde 

Bürgerheim 

Vaduz 
Vaduz 
Vaduz 
Vaduz 
Triefen 
Triefen 
Trusen 
Trusen 
Balzers 
Balzers 
Balzers 
Balzers 
Triesenberg 
Triesenberg 
Triesenberg 
Triesenberg 
Triesenberg 
Schaan 
Schaan 
Schaan 

Jahren 
3V» braun 
2 l / f  braun 
21/* braun 
l 1 / 2  braun 
21/» braun 
l 1 / 2  braun 
l1/* braun 
l 1 / 8  braun 
2Vi hellbraun 74 
21/» braun 78 
21/» braun 
l-1/» braun 

1'/« braun 
i ' / 2  braun 
2 ^ 2  braun 
41/» braun 
4V> braun 
l 1 / 2  braun 
l1/» braun 
21/2 braun 
21/» braun 
l 1 / 2  braun 
21/? braun 
l 1 #  braun 
l1/« braun 
3 l/» braun 
3Vs braun 
IV» hellbraun 8 1  
l 1 / 2  braun 7 1  
2 Ys braun 
I V» braun 
1^2 biaun 
1'/» braun 
i 1 / 2  braun 

Punkt- Kl. 
zahl 
82 Ia, 
811/2 Ja 
78 Db, 
83. 
78 
72 
73 
77 

82 
72 
80 
76 
81 
7 8  
76 
82 

Ia ,  
1b 
Io 
Ic 
Ib. 
Ic,  
Id 
I a  
Ic  
Ia  

L 
l b  A 
I c  
Ia,  

71'/- Ic  
78 I b  
73 I c  
72 Ic, 
78 Ib, 
77V« i b  
73 I c  
80 
80 

I a  
I a  
I a  
I c  

75 Ici .  
77V» I K  
75 I c  
83 I a  
68 I I b  

Schaan 
Eduard Gantner Planken 
Bürgerheim Eschen 

Eschen 
. Eschen 
„ Eschm 

Robert Kaiser Mauren 
Robert Käiser Mauren 
Robert Kaiser Mauren 
F r .  Jos. Wohlwend Schellen berg 
Andreas Näscher Gampri» 
Andreas Näscher Gampri» 
Johann Walch Ruggell 
Zohann Walch Ruggell 
Johann Büchel Ruggell 

Die Subvention beträgt in der Klasse 
Ia  (Punktzahl über 78) 400 K 
Ib (Punktzahl 78  und 77 )  
Io (Punktzahl 76  bis 7 1 )  

IIa (Punktzahl 70 und 69 )  
IIb (Punktzahl 68  und 6 7 )  

Weiterhin werden Stiere, deren Punktzahl 
weniger als 67 aber nicht weniger als  60  beträgt, 
als' zur Zucht tauglich erkannt. 

Die Subventionen werden nur unter der Be-
dingung ausgefolgt, daß die Gemeinden für die 
weitere Benützung der prämiierten Stiere während 
der Züchtungspertode 1913/14 beziehungsweise 
für Beschaffung eines vollwertigen Ersatzes Sorge 

IV» hellbraun 68 I Ib  

300  K 
200 K 
100 K 

5 0  K 

tragen und sich hierüber M spätestens Ende 
Oktober 1913 ausweisen. 

Fürstliche Regierung» 
Vaduz, am 30. April 1913. 

gez v. I n  der Ma«r, 
M Kabinettsrat. 

j. 283/144. 
Kundmachung» 

Vom fürstlichen Landgerichte Vaduz wird be-
könnt gegeben, daß am. 7' M a l  1913, vormittags 

' 9 Uhr, beim Hause Rr. 9 8  in Schaan mehrere 
Viehstücke und ein Schwein öffentlich versteigert 
werden. 

F .  l. Sandgesicht. 
Vaduz, am 30. April 1913. 

Kundmachung. 
Mit Beziehung auf den Finanzmintsterialer-

laß vom 28. April 1897 Zl .  18888 (Vdg.Bl .  
Nr. 83 )  bzw. vom 9 .  Mai  1897 Z l .  23493 
B l g . B l .  Nr. 26  ex 1903) und unter Hinweisung 
auf die Konkarsverlaütbarungm der früheren 

' Jahre wird hiemit der Konkurs für die Be-
Werbung um Handstipendien und Handwerks-

' lehrgelder ausgeschrieben. 
Die mit allen erforderlichen Belegen versehenen 

Gesuche müssen bjS längstM^ I . J u n i  l .  A bei 
der k. k. Finanz-Bezirks-DWtion einlangen wtib 
zwar soweit es sich um Bewerber handelt, die 
im aktiven Dienste stehen, im Dienstwege ; später 

' eingebrachte Gesuche werden zurückgewiesen. 
Innsbruck, am 25. April'1913. 

K. k. Finanz-Landes-Direktiou für Tirol 
und Vorarlberg. 

Kundmachung. 
Mit  dem Erlasse des 1k. Finanzministeriums 

vom 15.  April l .  I S .  Z l .  20344 wurde der 
Konkurs zur Besetzung von fünf StiftplStzen tn 
den k. ü. I MilitärerziehungS- und Bildungs­
anstalten auf Rechnung des Fondes der Gefälls-
strafgelderüberschüfse verlackbart. 

Gesuche um Verleihung solcher Stiftplätze sind, 
mit den vorgeschriebenen Belegen und Bestäti­
gungen versehen, bis längstens 15. Mai l .  I S .  
und zwar seitens der im aktiven Dienste stehen-, 
den Bewerber im Dienstwege bei der zuständigen 
Finanz-Bezirks-Direktion einzubringen, wobei 
insbesondere auch die Militärunterrealschule, in 

welche die Ausnahme des Aspiranten angestrebt 
wird, genannt sein muß. 

Später Mangende Gesuche werden abgewiesen. 
I m  Uebrigen gelten für die Gesuche die Be-

stiumungen des Fin.-Minist.-Erlaffes vom 9 .  
Mai  1897 Zl .  23493 (Blg.  B l .  Nr. 2 6  ex 1903); 
v Innsbruck, am 25. April 1913. 

K. k. Finanz-Landes-Direktion für Tirol 
und Vorarlberg. 

Nichtamtlicher Teil. 
Politische Rundschau. 

LchMnich-llnWrn und die Sktuta-n-Km-
ge. Ä a s  „Fremdenblatt" schreibt unterm' 27. 
Ä l p r i l :  

„Bor vier Tagen sind die Montenegriner 
in Skutarr «inmarschiert; vorgestern fand 
schon die zweite Sitzung der Londoner Bot-
schÄfter-Reunion seit dieser neuen Phase der 
Skutarb-Frage statt. Soweit bisher Nachrich--
ten vorliegen, ist bei dieser Sitzung die Ent­
schlossenheit der Mächte, an ihrer ÄntWeidung 
über das Schicksal Skutaris nicht, rütteln zu 
lassen, neuerlich in Erscheinung getreten. Da -
mit wird die Auffassung' betätigt und bekräf­
tigt, die sich hei uns' schon auf M u n d  der 
ausländischen BAtterstimmen gebildet hatte: 
daß dre Mächte in voller Uebereinstimmiung 
an ihren bisherigen Beschossen, sejWtlten und 
sich nicht selbst desaviouieren werden, eine Tat--
sachie, die nicht verschon kann, in weiten Krei­
sen unserer Bevölkerung gebührende Merken-
nung zu ftnden. Eine wirkliche Beruhigung 
betreffs dieser so heiklen Frage und der mit  
ihr zusammenhangenden Gzentualibäten wird 
jedoch bei uns  wohl erst dann eintreten, wenn 
es nicht bei der platonischen Deklaration der 
einWtlichen Anschauung und der einheitlichen 
Msichten bleibt, weny vielmehr der gute Wille 
ohne Verzug auch, in Taten umgesetzt werden 
wird. I n  Dieser Richtung mutz es aber ei-
nen besonders schlechten Eindruck machen, 
wmn im Ausland an manchen Stellen Heute 
noch immer von Kompensationen gesprochen 
wird, die man Montenegro K r  seine militä­
rischen Erfolge KNbilligen sollte oder könnte^ 
l^cholge, die, insoweit der. Fal l  von ^Skutari 
i n  Betracht kommt, doch logischmveise vom' 

A i s  
Eine Episode aus Z a r  Alexander. II.  Leben. 

Von H a n S  W a n d e r f e l d .  
(Nachdrück verboten). 

E s  ist bekannt, daß der auf so tragische 
Weise ums Leben gekommene Zar Alexander 
II. ein Freund der Wahrheit war. 

Niemand, der -O gewagt hätte, seinem! 
Herrn Mit einer Lüge aufzuwarten, vorausige-
setzt natürlich, daß die als solche offenbar wur-
de, wnnte auch n u r  die! geringste Gunstbezm-
gÄng von chm erhoffen. 

Leider wurde gerade sein guter Charakter 
dvn so vielen Hohen und Niederen seines un­
ermeßlichen Rerches als SpielbaN für Lug-
und Trug auÄerschen, und man erzählt sich, 
daß der Herrscher oftmals weinte, wenn er 
dessen Hnne geworden. 
^ „Gräfin,^ sagte eines Tages der "Kaiser zu 

eiiner bekannten w n  ihm verehrten Hofdame, 
„'warum tiijgen % Menschen nur  immer?". 

„ M a W A ^  MWÄlÄe die Magf tMge Dtt-
M e ,  „weil die Menschen auch Mn'e t  bielygeN 

wurden oder wenigstens in diesem Wahne le­
ben." ' > : 

„Hm," räusperte M '  - der Zar,  „das. kann 
ich so schnell gär nicht fassen ! S i e  meinen 
also. Arafi.n, wmn ich! von meinem Stand-
Punkt a u s  urteile, ich belüge die Menschen 
oder sie wähnen, von mir  belögen zu wer-
den, und darum beWgen sie auch! mich immer 
ünd i n  allen.Dingen?'' 

„ S o  ist es, Majestät!" 
„Hm> dann haben Spe m W  jetzt wohl 

auch belogen, Ma chere?" lächielte der Kaiser. 
„O nein," repl-izierte die Mäf in  Äkett, 

,,Sie fragten mich um' meine Meinung! und! 
W sagte sie; ich bin keine WMsop'hin uirii  
verstehe es nicht, Dinge zu umschreiben. M 
könnte also höchistÄls sein, daß meine Mei-
nung eine falsche sei: vvn . einer Lüge aber 
darf man P e r  wohl' gar nicht reden !" 

„Richtig,seht richtig, Gräfin," g M  der Mo»-
naÄhl zui. „Neh^men Wir alsv an,'Dlhre- Mei^ 
M W  M r « - M i W t i W ^ M M s M g ! - d e r l  Sach-
läge. Nun aber mMte  >W-«^^wissech'! M 
S«e immer iü  JWeM LtVey'M WckhWit scig-

ten und sagen, oder ob'auch Sie, meine Liebe, 
der Lüge ergeben sind!" ^ ^ 

„Majestät," erwiderte zögernd die Gräsin/ 
„ganz frei kann und will ich mich nicht-Are-
chen. Ich glaube ja, ich! habe schon gelogen, 
aber ^ Majestät, n W ,  wo es sich um wichf-
ti^e Dinge handelte. Ich« darf voraussetzen, 
S l e  werden ungefähr wissen, um welche oder 
besser >um was für Wlle es sich da gehan-
W t  haben dürfte." 

„Hm," begann nach kurzem StMschweiDn 
der Kaiser,. deÄveil er mit seineW fiiitfclnjtett' 
Mlge'die D a M  vor sich! gldichsW dur!iM>Nte, 
, M  glaube, solche Fälbe A ketten,, i n  ^ 
nen alle Weiiber lügen, alle! M c h  eine Frage 
des Gö.v.issens: Sie  haben Interesse filr mdi-

Mutanten M r M n  I .  ? ' 
,Majestät, hier Mge ich nichts ja!" gab die 

Mräfin k̂urz zurÄck. ^ /  
,Mut, daA M M  m!!r,.Wräfin! hych Welter: 

ltzaben sv langÄ 'Sie den Wrflen kennen,/ 
W nvch nie ^ ^ n 

, M H  M M M t ! "  Vvv-.  


